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Anmerkungen zum Thema

W. Z ie lonkow sk i

Wenn N atu rschutz und W a ld w irtsch a ft zu einem  Gedanken- und E r fa h 
rungsaustausch Zusam m entre ffen , kann man heute davon ausgehen, daß 
es in o ffe n e r, entspannter A tm osphäre ab lä u ft.
D ies besagt n ich t, daß es keine Problem e zw ischen  N atu rschutz und dem 
w irtsch a ftso rie n tie rte n  Anliegen der W a ld w irtsch a ft gäbe. Nur sind die 
Problem e deutlich  geringer gegenüber den Problem en, die beide B ere ich e  
m it anderen In teressensvertretungen  haben.
D ie Akadem ie s ieh t ihre Aufgabe darin , über sach liche  In fo rm atio n , über 
offenen Gedankenaustausch und über Anregungen das Anliegen des N a
tu rsch u tzes in a llen  g ese llsch a ft lich en  K re ise n  zu in teg rie ren . Nur über 
die E rken n tn is  und die Bew ußtseinsbildung is t künftig  ein v e ra n tw o rt li
ches Handeln zu e rre ich en .
D ie se r Aufgabe s te llt  sich  die Akadem ie im m er w ieder und hat s ich e rlich  
zum Abbau von M ißverständnissen und Aversionen beigetragen.
B e re its  1977 fand ein Sem inar "W aldbau und N atu rsch u tz" s ta t t , es fo lg 
ten die Them en "W aldweide und N atu rsch u tz" und "W a ld ersch lie 
ßungsplanung". Darüber hinaus is t das Them a "Wald und W a ld w irtsch a ft" 
ein fe s te r  B estan d te il der von der Akadem ie ve ran sta lte te n  Lehrgänge.
Es fre u t m ich , besonders in diesem Sem inar e inm al m it den p rivaten  
W aldbesitzern  K o n tak t zu haben und über die Standpunkte des N a tu r
schutzes sprechen zu können. Gerade w e il es so v ie le  G em einsam keiten  
in der Sorge um das O b jekt Wald g ib t, sollen gegensätzliche A u ffassu n 
gen ohne Scheu in a lle r  S a ch lich k e it o ffengelegt w erden.
D ie R e ihe  der Them en, an denen der N atu rschutz besonders in te re ss ie rt 
is t , w ird  im V erlau fe  der Tagung s ich e r angesprochen. So m öchte ich aus 
unserer S ich t einige Them en benennen, die im m er w ieder Gegenstand von 
Fragen  und D iskussionen sind .

1. W alderschließung

Neben der g esta lte rischen  Ausführung des Wegebaues, die heute w e it
gehend akzep tabel gelöst is t , steh t die D ich te  des Ersch ließungsnetzes 
m it ihren Ausw irkungen auf N atur und Lan d sch a ft im Vordergrund.
D ie im Staatsw ald  angestrebte und überwiegend e rre ich te  D ich te  so llte  
auch M axim al-O rien tie rung  fü r den P riva tw a ld  se in . Dabei is t zu beden
ken , daß D u rch sch n ittsw e rte  ö rt lich  und reg ional w e it über- oder u n te r
sch ritte n  w erden. Über die ökologischen Ausw irkungen w ird  zu sprechen 
se in .

2. F ich tenre inbestände-M ischw ald

Im m er w ieder werden Reinbestände von F ic h te  k r i t is ie r t . F e s tzu h a l
ten is t , daß unter Beachtung des N achh a ltig ke itsp rin z ip es auf bestim m 
ten Böden auch außerhalb des natü rlichen  Verbre itungsgebietes der F ic h 
te diese a kze p tie rt werden kann. Voraussetzungen sind jedoch K le in f lä -  
ch ig ke it des A lte rsk la ssen w a id es , da durch die Abfolge versch iedener B e 
standsklassen auf kü rzeren  D istanzen  eine Mehrung der S tru k tu rv ie lfa lt  
und dam it größere ökologische V ie lfa lt  und S ta b ilitä t  e rz ie lt  w ird . In 
diesem Sinne is t auch eine Erhöhung der U m trieb sze iten  zu b eu rte ilen .
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D er im Staatsw ald  zu beobachtende Rückgang des F ich te n a n te ils  (1910- 
1950 = 56%, 1950 heute = 46%) bew eist eine veränderte  E in ste llu n g . 
Aus ökologischer S ich t is t e iner A rtenm ischung eindeutig der Vorzug e in
zuräum en.

3. Wild und Wald

E in  Prob lem , das fü r die n atü rliche  A rtenzusam m ensetzung von 
grundlegender Bedeutung is t , vor einigen Jah ren  sehr hohe W ellen in der 
Auseinandersetzung schlug und zw isch e n ze it lich  w ieder abgeklungen 
sche in t ohne, und das sei betont, nur einen H offnungsschim m er an L ö 
sung.
D ieses Them a muß w ieder in den Vordergrund gerückt w erden, da die 
Versäum nisse in wenigen Jah ren  n ich t mehr gutzum achen sind. In den 
oberbayerischen Beständen m it einem A lte r  über 120 Jah ren  beträgt der 
Tannenante il noch 16% und fä l l t  bei 20-40jährigen Beständen au f led ig lich  
1% ab. D er durch das Wild veru rsach te  fo rst lich e  Schaden w ird  fü r die 
Bundesrepublik auf 350 M illionen D M /Jah r b e z if fe r t .
Naturverjüngung ohne Zaun is t Voraussetzung fü r naturnahen Waldbau.

4 . W aldweide

A u f ca . 52% der H olzbodenfläche Oberbayerns w ird  W aldweide ausge
übt, deren ökologische Ausw irkungen ähn lich  dem W ilde in fluß sind.
F ü r die Sanierung von Schutzw äldern  ist die Bereinigung der A lm rech te  
unter Berücksichtigung  des Substitutionsverbotes (Um wandlung von Ku h 
gras- in S cha fg rasrech te ) Voraussetzung. Se it Jah ren  t r i t t  das Bemühen 
zur Trennung von Wald und Weide auf der S te lle .
Durch die se it 1960 bestehende W eiderechtskom m ission wurden led ig lich  
ca . 14.000 ha m it W aldw eiderechten be lastete . G eb iete  in Bayern  abge- 
l'öst.

5. Standortskartie runq  des P riva tw a ld e s

Aus der S ich t des N atu rschutzes is t die S tandortskartie rung  des 
P riva tw a ld e s  zu befü rw o rten , jedoch n ich t ganz unter Außerachtlassung 
w e ite rfüh ren d er A sp ekte . D er h ie rfü r e rfo rd e rlich e  hohe f in a n z ie lle  A u f
wand is t nur dann g e re ch tfe rt ig t , wenn von se iten  der P r iv a tw a ld b e s itze r 
die s ta a t lic h e , fo rs t lich e  Beratung durch die Fo rstd ien sts te lle n  ernstge
nommen w ird . D ie F rage der H o lza rtenw ah l is t Sache fo rs tfa c h lic h e r  B e 
ratung und kann n ich t Gegenstand von A uflagen der -Naturschutzbehörden 
sein .

6. W aldsterben

F ü r N atu rsch u tz , W aldbesitzer aber auch fü r jederm ann ist dieses 
Problem  auf längere S ich t von e x is te n t ie lle r  Bedeutung.
D ie d e rze it belegten Zahlen über das Ausm aß der Schädigungen sind n icht 
mehr nur warnend, sondern fordern zu umgehendem Handeln .
F e s t s teh t, daß eine rasche Eindäm m ung der Lu ftve rschm utzun g  notwen
dig is t , auch unter Aufbringung von fin an z ie llen  Opfern jedes e inze lnen , 
bzw . unter V e rz ich t auf liebgewonnene A nnehm lichke iten .
G e fo rde rt is t h ierzu  in e rs te r L in ie  die P o lit ik , die s ich  bei entsprechen
der In fo rm ation  des R ü ckh a lte s  und der Zustim m ung der Bevölkerung s i
cher sein kann.

7. Schutz- und Sozia lfunktio n  des Waldes

V ie l s tä rke r als im bisherigem  Maße so llte  im Bew ußtse in  der Ö ffe n t
lic h k e it  das Verständnis fü r die grundlegende Bedeutung der Schutz- und
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Sozia lfunktio nen  des Waldes gegenüber der Produktionsfunktion gefö rdert 
w erden.
W ir müssen verm eh rt erkennen, daß n ich t a lle s  in M ark und Pfenn ig  e r
rechenbar is t .
D ies bedeutet, daß die vorrangige Sicherung der Schutz- und So z ia lfu n k
tionen von der A llgem e inh e it anerkann t, b ew erte t und le tz t l ic h  auch f i 
n an z ie ll m itgetragen werden muß.
In diesem  Sinne lieg t ebenso der B e itrag  der W a ld w irtsch a ft zum A rte n 
sch u tz , zu r Erhaltung  eines uns überantw orteten  genetischen Po ten tia ls  
und zur Sicherung e iner m enschengerechten U m w e lt.

A n sch rift  des V e rfa sse rs :

D r . W olfgang Z ie lonkow ski
D ire k to r der Akadem ie
fü r N atu rsch u tz  und Lan d scha ftsp fleg e
Po stfach  1261
8229 Lau fen
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